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Oldenburgisches
Gemeinde - Blatt.

- -

Erscheint wöchentlich : Dienstags. Vierteljahr. Pränumerationspreis : 9 gr.

18A7. Dienstag, 1 . December . ^ 8.

Bekanntmachungen des Stadtnragistrats.
1 ) Das vormals Mengcrssen '

sche Haus an der Langen- und
Harenstraße belegen , soweit es Eigenthum der Stadt Oldenburg ist,
soll am Donnerstag den 3 . Decmbr . d . I . Vormittags
11 Uhr auf dem Rathhause Hieselbst zum Abbruch öffentlich verkauft
werden . (November 27 .)

2 ) Im Monat December wird ein Armenbeitrag für die Stadt
und das Stadtgebiet nicht erhoben . (Novbr . 26 .)

3) Gefunden : 1 Bündel Kleiderzeug ; 1 Taschentuch mit Na¬
men ; 1 Paar Unterarme!.

Znstruction für die Kämper der
Scheffelmaße.

§ . 1 . Der Kämper ist verpflichtet , dem geleisteten Eide ge¬
mäß . beim Kämpen der Scheffel - und hölzernen Kanncn -Maße mit
der größten Gewissenhaftigkeit, Genauigkeit und Unparteilichkeit zu
verfahren.

§ . 2 . Der hiesige gemeine Scheffel hält 16 Kannen
oder 1149,534 pariser Kubikzoll.

Der Stau sch esse l hält ffg Kanne mehr als der gemeine
Scheffel , also 16s/g Kanne.

§ . 3 . Als Normalmaße erhält der Kämper:
a . einen kupfernen Scheffel mit Querstange , vom Jahre 1597,
b . einen dito Viertelscheffel,
o . einen dito Achtelsckeffel,
ei. eine zinnerne Kanne,
o . eine dito halbe Kanne,

, k. eine dito viertel Kanne
und einen zum Kämpen zu gebrauchenden Trichter.

Der Kämper muß diese Normalmaße sorgfältig aufbewahren
und vor jeder Beschädigung hüten.

8. 4 . Der Kämper darf für Handel- und Gewerbtrcibende
und andere Privatpersonen nur die gewöhnliche gemeine
Scheffel maße kämpen.M
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Der Stauschefscl , welchen nur die beeidigten Messer am
Stau gebrauchen dürfen , darf nicht anders als auf ausdrückliche
schriftliche Verfügung des Magistrats verfertigt und gekämpt werden.

§ . 5 . Die Querstangen auf den zu kämpenden Scheffeln dür¬

fen nur Zoll breit und müssen nach unten abgerundet , die

Stangen und Beschläge auch glatt gearbeitet sein.
Scheffel , bei welchen diese Vorschrift nicht Leohachtet ist , dür¬

fen nicht gekämpt werden.
§ . 6 . Der Kämper muß jede Scheffel - und Kannen - Maße,

welche er kämpt , mit dem ihm überlieferten Kämpzeichen und der

Jahreszahl versehen , welche eingebrannt werden.
§ . 7 . Der Käniper muß über alle gekämpte Scheffel - und

Kannenmaße ein genaues Verzeichniß führen , welches die Zeit der

Kämpung , den Namen des Eigenthümers und die Größe der

gekämpten Maße enthält , und auf Verlangen zu jeder Zeit vorge¬
zeigt werden muß.

An Gebühren erhält der Kämper:
für jede neue Scheffelmaße . 12 Gr.

b . für einen halben und viertel Scheffel zusammen 12 „
0 . für einen halben oder viertel Scheffel einzeln . 6 „
6 . für das Nachmcffcn u . Stempeln eines alten Scheffels

oder eines halben und viertel Scheffels zusammen 9 „
6 . für Nachmesscn und Stempeln eines halben oder

viertel Scheffels einzeln . 4 „
1. für eine ganze Kanne . 6 „
g . für eine halbe Kanne und einen Orth . . . . 4 „
b . für eine alte Kanne . 4 „
t . für einen halben , viertel oder achtel Scheffel . . 3 „

wovon der Kämper künftig Nichts an die Stadtcasse abzugeben
braucht , dafür aber das zum Kämpen erforderliche gute reine Rüb-

saat selbst halten , den Trichter in gutem Stande unterhalten , das

die Jahreszahl enthaltende Kämpzeichen jährlich auf seine Kosten
abändern lassen lind die Scheffel der beeidigten Messer umsonst

kämpen und jährlich nachmeffen und stempeln muß.

§ . 9 . Der Kämper ist verpflichtet , auf desfällige Aufforderung
der Visitation der Scheffel und Kannen in der Stadt , den Vor¬

städten und im Stadtgebiete beizuwohnen.
§ . 10 . Der Magistrat behält es sich vor, diese Instruction

zu jeder Zeit , wenn es nöthig befunden wird , abzuändern , auch
den Kämper ohne Angabe einer Ursache jederzeit zu entlassen.

Anmerkungen.
Zn § . 2 . An einer eigentlichen Bestimmung , wie groß der Olden-

burgische Scheffel sein soll, fehlt es . Eine oberliche Controle des Getreidc-
mafics findet ohne Zweifel schon seit sehr langer Zeit statt und die Fest¬
setzung eines im Jahr 1810 zwischen dem Grafen Johannen , und der
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Stadt Oldenburg über verschiedene Irrungen abgeschlossenen Vergleiches:

„ dar tho scbolm alle mathe und Wichte recht wesen " (von Halem I , 493)

hat sicherlich auch aus die Scheffel sich erstrecken sollen . Die Controls be¬

schränkte sich aber daraus , daß man den Scheffel mit einem in Oldenburg
befindlichen Normalscheffel verglich , und dies ist auch noch jetzt das ge¬
bräuchliche Verfahren . Würden die sämmtlichen vorhandenen Scheffel durch
einen Zufall vernichtet , so ließe sich kein ganz genauer Scheffel mehr Her¬

stellen , weil wir nicht willen , was von Rechtswegen sein Inhalt ist . Der

jetzige Rorma lscheffe l ist der im § . 3 a . angeführte aus dem Jahre 1597

stammende .
' "

Er ist von KWstr, ^ Eigenthum .Herr Stadt und trägt die In¬

schrift : „ Limo 1897
'
Hkt (lusson Sekepsl k . Leun 8toer mit siuen Ilaäos-

rrünclön müden laten , istroellt lmkunüen uncle sckolen alle anä Icgmpteverclon"
(und sollen alle anderen darnach gelampt werden — Brun Stoer war
damals Bürgermeister ) und vier Wappenstempcl , darunter den des Stadt-

Wappens . Der Scheffel hat einen nicht ganz gleichmäßigen Rand und dar¬
aus , wie aus der Schwierigkeit solcher Messungen überhaupt , läßt es sich
erklären , daß der Inhalt nicht immer gleich angegeben wird . Woher die

Angabe der Instruction stammt , ist uns unbekannt ; mit ihr stimmt eine

Annahme in den „ Ergänzenden Bestimmungen der Weserschiffährtsaete"
vom 11 . Januar 1826 ( Gesetz - Sammlung V . 302 ) wo der Inhalt zu
1149,84 pariser Kubikzoll angegeben wird . Die Mittheilungen des Cammer-
Cassircr Oeltermann über Münze , Maße und Gewicht in den L -taats-
kalendern von 1816 , 1821 u . s. w nehmen , nicht auf eigene Messungen,
sondern aus die üblichen Ausgleichungen im Handel gestützt , einen Inhalt
von 1140 pariser Kubikzoll an . lleberraschend genau trifft hiermit zusam¬
men das Resultat der Messungen , welche Herr Or . Temme im Jahre 1847

vorgenommen hat . Darnach saßt nämlich der Rormalscheffel an Waffe»
bei 13 ° Rcaum . 1844,625 Lotb kölnisch , was zu 1139,88 pariser Kubikzoll
berechnet wird . Tie Normalkannc war als genau 3 M Wasser haltend
beümdcn , wonach der Scheffel nur t 133,48 Kubikzoll halten würde.

Der Stauscheffcl , der in den Acten zuerst 1718 vorkvmmt , wird sich
mißbräuchlich zu Gunsten der hiesigen Kaufmannschaft eingcschlichen haben.
Im Jahre 1777 berichtete der Magistrat auf eine Anfrage der Cammer,
der Stauscheffel sei jederzeit üblich gewesen und nothwcndig , um die hiesi¬
gen Kaufleute vor Schaden zu bewahren . Das Getreide , das zu Schiffe
angebracht werde , pflege durch die stete , manchmal sogar von den Schiffern
absichtlich herbeigcführte Feuchtigkeit des Schiffsraumes aufzuquellen und
ergäbe , wenn es nachher auf dem Boden trocken geworden , gewöhnlich noch
ein Untermaß selbst unter Lein gewöhnlichen Scheffel . Allein die allbe¬
kannte und leicht erklärliche Thatsache , daß das Getreide mit der Zeit , na¬
mentlich durch wiederholtes Umschaufeln und Messen an Volumen verliert,
wird der hauptsächlichste Grund sein , warum der Kornhändler nie so viel
von dem Boden herabmißt , als er aus dem Schiffe empfangen hat . Jeden¬
falls ist die Art und Weise , sich durch eine auswärts meist unbekannte
Ucbergröße des Gemäßes gegen Nachthcile zu schützen , verwerflich . Wie
man hört , hat übrigens der Kaufmann die Vortheile des Stauscheffels
jetzt mit seinen besten Kunden , den Bäckern , Brauern u . s. w . zu theilen,
bzw . ihn diesen zu überlassen , da in der Regel die Käufer sich gleich aus
dem Schiffe , also mit dem Stauscheffcl , zumesscn lassen . Der Stauscheffel
wird (oder ward ?) außer auf dem Stau auch bei dem in Deichhausen für
die Stadt Delmenhorst ankommenden Getreide angewendet . — Wenn die
verschiedenen Staatskalender den Stauscheffcl ' /z Kanne größer als den
gemeinen Scheffel angcbe » , so stimmt dies weder mit der Instruction noch
mit den Acten und muß auf einem Jrrthume beruhen.

Zn § . 3 . Die mit einer Jahreszahl nicht bezeichnet « ! Viertel - und
Achtelscheffel sind noch ungenauer gearbeitet als der Normalscheffel und
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mit diesem nicht in Einklang zu bringen . Nach den Acten zeigte sich frü¬
her fortwährend die Tendenz , diese kleineren Maße zu groß zu machen.Die Kanne und die halbe Kanne sind von 1783 , die Viertelkannc von
1813.

Zu § . 3 . Diese Vorschriften wurden durch Magistratsbeschluß vom
11 . Nov . 1794 festgesetzt . Eine Regierungsbekanntinachung vom 2 . März1841 ( Ges .- Samml . IX , 588 ) verbietet außerdem das Eichen und den Ge¬
brauch von Scbeffeln , deren Seitcnwand nicht aus einem Stücke besteht.
Auffallender Weise fehlt es an einer ausdrücklichen Bestimmung über Hoheund Bodenweite , die für das Messen von Kartoffeln , Aepfeln u . s. w . äu¬
ßerst wichtig sind.

Zu K. 8 . Die Gebühren sind im laufenden Jahre festgesetzt . —
Rübsamen war auch schon 1641 das Material , mit welchem der Kämper
arbeitete , kann aber natürlich nur annähernde Resultate geben.

Zu § . 9 . Regelmäßige Visitationen finden nicht statt . Früher ließ
man die Scheffel nach dem Rathhause zusammenholen , wo sic in Gegen¬wart des gräflichen Richters und eines oder mehrerer Rathsmitglicder von
dem Kämper untersucht wurden . Anscheinend ging es dabei ganz gcmüth-
lich zu, da fast jedesmal von der erhobenen Brüche ein ziemlicher Thcil in
Zehrung aufging . Die Kostenrechnung der Visitation von 1643 lautet
folgendermaßen:

Ferner is bei dieser Vorrichtung de Vnkostung:
l '/s Dach Hinr . Burwinkel vor 's kempen . 36 gr
vor l '/z kanne spanische Wein . 56 gr
vor kringlen . 4 gr

, 8 kanne witbeer jde Z ' /V gr . 28 gr
11 Kanne Oldenborg . beer . l5Vs gr
Hans Rode vnd Bößken ( Stadtdicner ) . 24 gr
Le andre 2 welche Scheffel zugestellt . 12 gr

De Vnkostung is Sa . 2 Thlr . 12 gr.

Allerlei.
1) Belcuchtnngstabelle für den Monat Deccmber:

Tage. gewöhnliche Beleuchtung. Nachtbeleuchtmlg.
1 . - 3. Deccmber. nicht. nicht.

4. - 4 -/ 2 - 8 Uhr. nicht.
5. - 4 -/2 - 10 - nicht.
6. s 4 -/2 — 11 - » ickr.
7. 4 -/, — 11 - 11— 12 Uhr.
8. - 4 Vz— 11 - 11 — 4 -

9 — 20. s 4 -/ 2— 11 - 11 - 7 -
21. 5 - 11 - 11 — 7 -
22. - 6 - 11 - 11 — 7 -
23. - 7 — 11 - 11 — 7 -
21. - 8 - 11 - 11 — 7 -
28. 9 — 11 - 11 — 7 -
26. nickt. 9 - 7 Wr.
27. nicht. 11 — 7 -

28 — 31. - nicht. nicht.

Verantwortlicher Redakteur : L. Strackerjan.
Druck und Verlag von Gerbard Stallin g in Oldenburg.
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Rrodsorie. e.
H. I.

Schütte
Wittwe.

AHE.
Schütte.

C . F.
Wein
kauf.

L.V .H.
WesselsWöbcken.

z
Weitz - und aus -- K.§ § K.§ s K. § V M.§ o

gesichtetes Brod.
1 Wcißbrod. . . . 2
1 btto . . . . - 7
1 Sauerbrod . . . -
1 Semmelbrod . . .

"
1 Sckönbrob. . . .

'
—

4
9
3
2
v

2

1
—

4
9
3
2

2
—

4
8
2
2
8

10

3
—

4
9
3
1
6

12
10
20

2

3

— 4
8
3
2
7

1
2
2

1. dito.
1 ausqesichtetes Rockenbro
1 dito dito -

12
24 ——

12
24 ——

1L
20

_
- —12

—

Ktoppen- Straht-
mann.Wöbcken.

Wittwe.

Mt. Rockenbrod
1 Rockenbrod . .

Oldenbr

n.



Preis und Gewicht des Brodes für den Monnt Deeember 18S7
Lei den Grob - und Weißbrodbäckern in Oldenburg.

Rrokstorie. Preis. Adel.
C.

Haars
L . G.
Haars. P.

H.
Moli.

AG.
Gode.

H .Hart-
mann.

Ktop-
penlmra

W.
Meyer.

Mei-
nardus.

A. F.
Schütte.

H . D.
Schütte

AH . C.
Schütte.

C . A
Wein

L.O .H-
Wessels

Wöbckeu.

Wittwe. kauf.

Hr . Wetsi - und aus- K. § V K. L s K. A 9 K. § V K. V K. L V K. § s K. s K. « . § V M. es s /L § s K. § 0 M. § S K. § O

gesichtetes Brod.

1 Weißbrod . . . . i — 4 2 _ 4 2 — 4 2 _ 4 2 — 4 2 — 4 1 — 3 2 — 4 2 — 4 _ _ 4 2 — 4 2 — 4 2 — 4 — — 4 2 — 4 1
1 dito . 2 — 9 — — 9 — — 9 _ — 9 — — 9 — — 8 2 — 7 — — 9 — - 8 — — 9 — — 9 — — 9 — — 8 — — 9 — — 8 2
1 Sauerbrod . . . . V2 — 4 2 — 3 1 — 3 — — 3 V- — 3 1 — 3 _ — 4 — — 3 — — 3 — — 3 1 — 3 — — 3 _ — 2 3 - 3 — — 3 2
1 Semmelbrod . . . V2 — 2 1 — 2 1 — 2 — 2 — 2 — — 2 — — 1 2 — 2 — — 2 — - 2 _ — 2 1 — 2 — — 2 — — 1 3 - 2 —

1 Sckönbrod . . . . 1 8 — — 6 2 — 6 — — — — — — — — 6 — - 3 — — 6 — — 3 — — — - — 6 — — — - — 8 — 6 7 —

1 rito .
1 ausqestchtetes Rockenbrod

2 13
12

12
12

12
13

10
11

10
10,

12
102 - 12 12 — 12 - - — 12 — 10 _ 12 12 _ 12 — — — — 12

1 rito dito 4 24 24 24 24 26 22 24 20 24 24 24 20 20

Preis . A Aihing Dauer A . G . ! A A.
DöninjuL

'öniilg
Dru-
mund.

A G.
Gode.

Graht-
mann.

Hart¬
mann

Wittwe.

Haver-
kamp.

Ktoppen-
burg.

D.
Maß.

H . F. ^Straht-
Papt ! mann.

Wittwe . ^

Wöbcken.

Hk . Rockenbrod.

1 Rockenbrod . . . .
1 dito . . . .
1 dito . . . .
1 dito . . . .
1 dito . . . .
1 dito . . . .
1 dito . . . .
1 . rito . . . .
1 dito . . . .
1 dito . . . .
1 dito . . . .
1 diro . . . .
1 dtto . . . .

36
32
30
24
22
21
20
18
16
13
10

6
4

Lth. Lth. M. Lth. K. Lth .j M Llh .? K. Lth Lth. Lth. K. Lth. K. Lth. K. Lth. s ;.

18

Lth. Lth. A. Lth. Lth.

18 - - 18 - 18 18 18 - - 18 18 18 18 18 18 - -
. 18 . . 18

12 12
12

12 - - 12 - - 12 - - 12 12 - - 12 - - 12 - - 12
12

12 - - 12
- -12 - -

9 9
9 - - 9 - - 9 - - 9 9 - - 9 9 - - 9 9 9 9

9 - - 9
6

2
1

16
24 ' '

2
1

24
24

3 12 3 12 3
2

3 14

! >

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , 1857 Deeember 2.

L. Strackerjan.
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